
MALEREI UND GRAPHIK IN KREMS 1M 20. JAHRHUNDERT 

Schon in der 2. Halfte des 19. Jahrhunderts beginnt die Photographie immer mehr 
die friiheren Aufgaben der Vedute zu iibernehmen. Der Photograph ist als topo-
graphischer Berichterstatter zuverlassiger and anderseits in der Lage, sogar die 
Wiinsche sentimentaler Touristen zu erfullen. Diese Entwicklung befreit den bilden-
den Kiinstler von zweckgebundener Objektivitat und verpflichtet ihn zugleich, von 
seiner neugewonnenen Freiheit Gebrauch zu machen. 
Die Kremser Ansichten in der Friihzeit des 20. Jahrhunderts stehen, nailer oder 
ferner, unter dem Zeichen des Jugendstils. Der Jugendstil in seiner radikalsten Aus-
pragung war kaum auf das Diesseits gerichtet. Fiel der Buick auf die Wirklichkeit, 
so wurde ein gewisser Abstand eingehalten und ein volliges Eintauchen in die Welt 
des Sichtbaren vermieden. Sicherlich geht dieses MaBhalten auf damalige groBbiirger-
liche Eleganz zuriick, letztlich aber auf allgemeine Melancholic, Zweifeln und 
resigniertes Ausweichen ins Reich der Phantasie. Diesem Reich werden die Aus-
schnitte aus der Wirklichkeit einverleibt und dabei ihrer Schwere, Scharfe und 
Greifbarkeit beraubt. In den Ansichten von Gustav Bamberger, Ferdinand 
Schmutzer und Max Suppantschitsch herrschen Fernsichten vor, menschenleer 
oder sparsam staffiert. Details treten nicht als aufbauende Glieder hervor, sondern 
gehen in einer Atmosphare des Immateriellen auf (F. Kamp as, 0. Luh de). 
Der Abbau des Stofflichen im Jugendstil war ein „Verlust", der neue Moglichkeiten 
eroffnete. Nach der Befreiung durch die Photographic ist nun der Kiinstler nach dem 
Jugendstil nicht mehr auf die Welt der greifbaren Dinge angewiesen. Von dieser 
wird die Bildflache unabhangig und gehorcht nunmehr ausschlieBlich dem kunst-
lerischen Formwillen. Die Wirklichkeit drauBen wird aber nicht aus den Augen 
verloren und behalt ihre thematische Bedeutung. 
Die Entwicklung verlauft zunachst in zwei Str8mungen, die einander dialektisch 
bedingen: im Anstreben einer weit iiber das Formale hinausgehenden vitalen Dynamik 
und anderseits im Aufsuchen der gegenteiligen tektonischen Ruhe and Festigkeit. 
Diese Komponenten zeigen zeitliche AblOsungen, aber auch Oberschichtungen und 
Verklammerungen. Spater wird auch noch die seit Beginn des Jahrhunderts wieder 
latente dritte Moglichkeit des Phantastischen berilcksichtigt. 
Beginnende Belebung wird im Zeichnerischen wie im Malerischen wahrgenommen. 
Das Mittel dazu ist zunachst das nach der Milde des Jugendstils verstarkt aufgesetzte 
Licht. In der Zeichnung „Der letzte Schiffsmeister" von Wilhelm Gau se wird 
der wirbelnd bewegte weiBe Bart des alten Mannes vom auffallenden Licht getroffen. 
Die Marktszenen von Johann Nepomuk Geller sind zwar nicht marktschrcierisch, 
sondern lyrisch und zart und eher aus der Ferne gesehen, aber ihre Vielfigurigkeit 
ist schon eine rein quantitative Belebung. Dazwischen trifft das Licht plotzlich belle 
Hausmauern und weiBe Kopftiicher. 
Das Licht schafft zugleich, wie in den Aquarellen von Viktor Pip al, graere raum-
liche Differenzierungen. Auch diese sind vom Jugendstil bewuBt zuriickgestellte, 
nun wiederaufgenommene Bildqualitaten. Die Gebaude, raumschaffend in ihren 
Schragansichten, sind in malerischem Sinn weich konturiert, verleihen daher den 
Raumen Elastizitat and lassen das Materielle weiterhin transparent bleiben. Die 
Technik des Aquarells kommt diesen Intentionen entgegen, aber auch ein Holz-
schnitt von Oskar Ma tulla zeigt innerhalb der Grenzen dieser nun entgegengesetzten 
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Technik dhnliche Eigenschaften: hier wird die Lebendigkeit durch eine luminaristische 
Vielgliedrigkeit erreicht, in welcher jede auftretende Schwere durch entgegen-
wirkende Leichtigkeit wieder aufgehoben wird. 
Der gebiirtige Kremser Franz Vinzenz Dressler steigert diese Entwicklung durch 
die Freiheit seiner Pinselfiihrung und die Vitalitat seiner Palette. Seine subjektive 
Aussage ist von einer expressiven Dichte, in welcher Stadt und Landschaft zu einer 
neuen Totalitat zusammenwachsen. Stein und seine Umg,ebung werden so zu einer 
innerlich vorgeschauten Weltlandschaft und das alte Motiv des Christuskopfes zu 
einer neubeschworenen Vision. Das von Hermann S teininger gemalte Innere 
der Minoritenkirche ist die Zusammenfassung der Zeichen einer anderen Kiinstler-
hand zu einer Einheit. Auch hier wird em n retrospektives Thema frei von Archaismen 
behandelt. Zeigen die Motive von Tr aude Dressler, der Frau von Franz Vinzenz 
Dressler, eine starkere Gebundenheit an das Hier und Jetzt, so weist doch die Aus-
fiihrung der Bildintentionen auf die eheliche Werkstattgemeinschaft hin. 
Drei Stein-Darstellungen von Carl Unger, die in der Mitte der Sechzigerjahre 
entstanden, erreichen eine hohe Stufe malerisch-linearcr Abstraktion. Die Farb- 
flachen, die his ins Amorphe zerflieBen kOnnen, werden hier durch em n Liniengeriist 
zusammengehalten, das aus spannungsgeladenen Bewegungstragern besteht. Mit 
Kraftanstrengung wird hier der Auflosung des Gegenstandlichen entgegengewirkt. 
Das Gegenstandliche, von manchen Kiinstlem verteidigt, von anderen ganz auf-
gcgeben, erlangt im Lauf der weiteren Entwicklung eine neue Bedeutung. Offen- 
sichtlich wird der Gegenstand nun unbefangener behandelt. Er kann zur Kulisse 
einer neuartigen intimen Stimrnung werden und durch freigewahlte, aber iiber-
zeugend verliehene Lokalfarben an die Gegenstande des Phantastischen Realismus 
grenzen (bei Ernst P a ar) oder durch die Wahl des Blickpunkts iibereinandergetiirmt 
und zu einem unentbehrlichen Element intensiver Raumdynamik werden (bei 
Leopold Hauer). 
Neben der dynamischen Komponente der Entwicklung verlauft, wie gesagt, das 
Aufsuchen des Gegenpols in der Festigkeit und Klarheit des Gebauten. Sicherlich 
wird hier nicht bis zur Position des Kubismus vorgedrungen, mit dem diese Be- 
strebungen zusammenhangen. Die beiden Stromungen durfen auBerdem nicht als 
feindliche Lager aufgefaBt werden, sondem als Dialogpartner, die auch im Werk 
des einzelnen Kiinstlers auftreten konnen. Egon Schiele, dessen Werk em n groBes 
Beispiel dafiir ist und der 1913 und 1914 Wachauer Ansichten make, kann trotz 
grater Bemiihungen der Ausstellungsleitung nicht gezeigt werden. 
Beim Aufsuchen statischer Sicherheit wird der Buick auf die Mlle gerichtet, deren 
Scharfen ausgeleuchtet werden („Wachauer Fahrmanner" von Siegfried St oitzner). 
Dieser Buick fart auch den Graphiker Franz Traunfellner weg von der virtuosen 
Gefalligkeit der Heimatkunst („Stein an der Donau", Holzschnitt) zu monumentaler 
Klarheit und Strenge. Seine Holzschnitte „Dorf im Winter" und „lunge Buchen" 
sind radikale Verscharfungen kleiner Wirklichkeitsausschnitte auf die letzten Wig-
lichkeiten von Schwarz oder WeiB, ohne daB dieser Askese organisches Leben und 
landliche Idyllik zum Opfer fallen. Ant on S tummer, der als Graphiker bei Traun- 
fellner lernte, konzentriert sich noch mehr auf das Einzeldasein des Gegenstands. 
Dieser kann als flkhenhaftes Kompositionselement auftreten („Hinterhof", Holz- 
schnitt) oder als sich selbst geniigendes Einzelmotiv („Lampe", Kunstharz). Als 
Maler hat Stummer bei Franz Vinzenz Dressler gelernt und verzichtet nicht auf eine 
malerische Belebung der Flachen. In seinem Werk vereinigen sich wie bei Carl Unger 
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oder dem Kolig- und Legerschiiler Rudolf Hr a dil Statik und Dynamik zur 
Synthese. 
Die Klarheit des in sich Ruhenden kann auch durch Oberbelichtung und Ober- 
scharfe iiber die Grenzen naiver Naturwiedergabe hinausgehen. Die hellwache 
Beobachtung der Merkwiirdigkeiten der Welt war fiir die „Magischen Realisten" 
der spateren Zwischenkriegszeit charakteristisch. Der 1921 nach Stein iibersiedelte 
Rudolf Weber erinnert an sie. Seine liebevoll gewahlten Ansichten werden zu 
Idyllen von eigenartiger Kiihle. 
Kiinstler der nachsten Generation, die „Phantastischen Realisten", deren jugend 
oder Kindheit durch die Grausamkeiten des zweiten Weltkriegs erschiittert wurde, 
begnilgen sich nicht mehr mit einer kritischen Durchleuchtung der Wohlgefiigtheit 
der Welt. Die Generation von Anton Lehmden, Michael Coudenhove-
Kalergi, Karl Korab und Helmut Kies glaubt iiberhaupt nicht mehr an 
logische Kausalitaten in der menschlichen Geschichte und im Aufbau der Welt. Was 
vemiinftig erscheint, bleibt es nur bis aufWiderrufund wird von den nun unzensurier-
ten Machten aus Traum und Marchen bedroht, verspottet oder schalkhaft umtanzt. 
Erinnerungen an den seit kurzem wieder hochgeschatzten jugendstil werden wach, 
aber die Kunstler des Phantastischen Realismus sind viel aktiver in der schopferischen 
Erneuerung des Altbekannten. Die Welt, die sie, jeder auf seine Art, in ihren Bildern 
zusammenfiigen, ist die Wirklichkeit, auch die von Krems und Stein, die mit dem 
Reichtum des UnterbewuBten konfrontiert wurde. 

Hans Bisanz 
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WILHELM GAUSE 

Geboren 1853 in Krefeld, Deutschland. Studium an der Akademie in Diisseldorf, 
seit 1879 in Wien. Besonders bekannt wurden seine Illustrationen mit Darstelltmgen 
aus dem Volksleben. Gestorben 1916 in Stein. 

273 DER LETZTE SCHIFFSMEISTER 

1915. 
Kreide mit WeiBhohung, 50 x 45 cm. 
Sign. u. dat. re. u.: Gause 1915. 

Historisches Museum Krems, Inv.—Nr. A 124 
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FERDINAND SCHMUTZER 

Geboren 1870 in Wien. Studium zuerst beim Bildhauer August Kiihne, dann an der 
Wiener Akademie. Erlernte die Technik der Radierung bei William Unger. Weitere 
Studien in Deutschland, Holland und Paris. Seit 1901 Mitglied der Wiener Secession. 
1906 Mitglied der Berliner Akademie der bildenden Kiinste. 1908 als Nachfolger 
von William Unger Leiter der Spezialschule fiir graphische Kiinste an der Wiener 
Akademie. Gestorben 1928 in Wien. 

274 DIE STADT STEIN MIT DER DONAULANDE 
1918. 
Kohle, 16 x 27 cm. 
Sign. u. dat. re. u.: F. Schmutzer 1918. 
LIT.: H. Kiihnel, Krems-Ansichten aus alter Zeit, Krems 1962, S. 28, 32, Abb. 81. 

Privatbesitz 
275 DER TURM DER FRAUENBERGKIRCHE IN STEIN 

1918. 
Kohle, 25 x 17 cm. 
Sign. u. dat. re. u.: 30. VII. 1918/F. Schmutzer. 
LIT.: H. Kiihnel, Krems-Ansichten aus alter Zeit, S. 28, 32, Abb. 82. 

Privatbesitz 
276 DER SANGERHOF IN KREMS 

1917. 
Kohle, 21,5 x 19 cm. 
Sign. u. dat.: Sangerhof Krems/18. VIII. 1917. 
LIT.: H. Kiihnel, Krems-Ansichten aus alter Zeit, S. 28, 32, Abb. 83. 

Privatbesitz 

MAX SUPPANTSCHITSCH 

Geboren 1865 in Wien. Studium an der Wiener Akademie, seit 1885 bei Land-
schaftsmaler Eduard von Lichtenfels. Studienaufenthalte in Osterreich-Ungarn und 
Italien. 1888 goldene Fiigermedaille, 1908 goldene Staatsmedaille. Wurde 1935 
Ehrenbiirger von Diirnstein. Gestorben 1953 in Krems. 

277 DIE DONAULANDE IN STEIN 
	

Abb. 52 

Bleistift, 10,4 x 24 cm. 
Sign. li. u.: Steiner Uncle M. S. 
LIT.: H. Kiihnel, Krems-Ansichten aus alter Zeit, S. 29, 32, Abb. 84. 

N. Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 1494134a 

JOHANN NEPOMUK GELLER 

Geboren 1860 in Wien. Studium an der Wiener Akademie bei Lichtenfels und 
Schrodl. Stellte seit 1888 auBer in Wien auch in Miinchen, Berlin, Diisseldorf und 
Paris (1900) aus. Seit 1944 in WeiBenkirchen, dort 1954 gestorben. 
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278 GESCHIRRMARKT AUF DEM THEATERPLATZ IN KREMS (Buick 
gegen Norden) 

Aquarell, 41 x 54 cm. 
Sign. re. u.: Joh. Nep. Geller. 
LIT.: H. Kiihnel, Krems-Ansichten aus alter Zeit, S. 26f, 32, Abb. 88. 

NO. Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 1925 

279 MARKT IN KREMS, SANGERHOF 	 Abb. 53 
Ol/Karton, 37 x 31,5 cm. 
Sign. li. u.: Joh. Nep. Geller. 
LIT.: H. Kiihnel, Krems-Ansichten aus alter Zeit, S. 26f, 32, Abb. 89. 

NO. Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 511 

280 GESCHIRRMARKT AUF DEM DREIFALTIGKE1TSPLATZ IN KREMS 

01, 49,5 x 49 cm. 
Sign. li. u.: Joh. Nep. Geller. 
LIT.: H. Kiihnel, Krems-Ansichten aus alter Zeit, S. 26f, 32, Abb. 87. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. K 168 

281 GESCHIRRMARKT AUF DEM THEATERPLATZ (Buick gegen Siiden) 

Tempera/Karton, 34 x 37 cm. 
Sign. re. u.: Joh. Nep. Geller. 

NO. Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 1926 

282 AUS DEM FORTHOFGRABEN BET STEIN 
01/Holz, 45 x 36 cm. 
Sign. li. 	: J. N. Geller. 

NO. Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 6735 

GUSTAV BAMBERGER 

Geboren 1861 in Wfirzburg. Studium am Polyrechnikum in Wien und an der Akade-
mie. 1884-1891 im Atelier des Architekten Friedrich Schmidt tatig, unter dessen 
Leitung dekorative Arbeiten am Wiener Rathaus und am Dom von Fiinfkirchen. 
Gestorben 1936 auf dem Zehenthof bei Scheibbs. (Vgl. Kat. Nr. 24). 

283 DER KANZELHOF IN KREMS 
1902. 
Gouache/Karton, 59 x 48 cm. 
Sign. u. dat. r. u.: G. Bamberger. 1902. 

Privatbesitz 
284 FRAUENBERGKIRCHE IN STEIN 

1905. 
01/Leinwand, 108 x 84 cm. 
Sign. u. dat. ii. u.: G. Bamberger 1905. 

NO. Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 510 
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285 SELBSTBILDNIS 

1935. 
Aquarell, 29 x 23 cm. 
Sign.: G. Bamberger. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. A 43 

SIEGFRIED STOITZNER 

Geboren 1892 in Wien. Studium an der Akademie der bildenden Kiinste in Wien. 
Mitglied der Gesellschaft bildender Kunstler (Kiinstlerhaus). AuBerdem Ausstel-
lungen in der Wiener Secession, im Haus der Deutschen Kunst, Munchen, in Berlin, 
Stuttgart, Salzburg und anderen Stadten. Ausstellung „Portrats und Landschaften" 
im Museum der Stadt Krems 1966. 

286 WACHAUER FAHRMANNER 

1940. 
01/Leinwand, 100 x 100 cm. 

287 BLICK AUF KREMS 

1971. 
01/Leinwand, 100 x 100 cm. 
Sign.: Siegfried Stoitzner. 

Privatbesitz 

Privatbesitz 

OTTO LUHDE 

Geboren 1874 in Wien, studierte an der Akademie fiir bildende Kiinste unter Prof. 
Lichtenfels. Seit 1906 in Krems als Zeichenlehrer an der damaligen Realschule. 
Beteiligt an der GrUndung des Wachauer Kiinstlerbundes. Malte mit Vorliebe in 
naturalistischer Weise die Wachaulandschaft. Gestorben 1957. 

288 DAS PIARISTENKOLLEG IN KREMS 

Urn 1955. 
01 auf Holz, H. 47 cm, B. 64 cm. 

289 PFARRKIRCHE ST. VEIT IN KREMS 

Urn 1955. 
01 auf Holz, H. 68, B. 50 cm. 

Privatbesitz Krems 

Privatbesitz Krems 

FRANZ KAMPAS 

Geboren 1889, absolvierte die Realschule in Krems und studierte von 1912 bis 1917 
an der Akademie der bildenden Kiinste in Wien (Malerschule Prof. Jettmar und Mei-
sterschule Prof. Bacher). Seit 1921 Mitglied des Wachauer Kiinstlerbundes. Teil-
nahme an Ausstellungen in Wien und Krems. 1936 Verleihung des osterreichischen 
Staatspreises. Einige Jahre Leiter des Wachauer Kiinstlerbundes. Gestorben 1950. 
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290 BLICK AUF KREMS 
1946. 
Olskizze, H. 32,5 cm, B. 

Die Skizze entstand als 
Besitze der Familie Karl 

VON DER FRAUENBERGSTIEGE 

46 cm. 

Studie zu einem Olgemalde (77 x 68 cm), das sich im 
Bauer, Krems befindet. 

Privatbesitz Krems 
VIKTOR PIPAL 

Geboren 1887 in Samac, Bosnien. Studium an der Wiener Akademie bei Franz 
Rumpler. Mitglied der Gesellschaft bildender Kiinstler Wiens (Kiinstlerhaus), mit 
der groBen goldenen Medaille ausgezeichnet. 1943 Staatspreis, 1949 Ehrenpreis der Stadt Wien. 

291 KELLERGASSE IN STEIN 
Aquarell, 31 x 48 cm. 
Sign. re. u.: Viktor Pipal. 

NO. Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 80 

292 STEIN AN DER DONAU MIT KREMSER TOR 
Aquarell, 34 x 45 cm. 
Sign.: Viktor Pipal. 

NO. Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 361 

293 SCHORERPLATZ MIT FISCHERTURM IN STEIN 
Aquarell, 39 x 50,8 cm. 
Sign. re. u.: Viktor Pipal. 

NO. Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 4737 

OSKAR MATULLA 

Geboren 1900 in Wien. Studium an der Kunstgewerbeschule, der Akademie der 
bildenden Kiinste und an der Graphischen Lehr- und Versuchsanstalt in Wien. 
Lithographische Arbeit in der Offizin Fernand Mourlot, Paris. Einzelausstellungen 
Secession Wien 1958, Galleria d'Arte Moderna Triest 1959. Beteiligt an: Biennale 
Venedig 1950, Biennale Sao Paulo 1951, Biennale ffir Farblithographie Cincinnati 
1954, 1956, 1958, Internationale Druckgraphik Ljubljana 1957, 1959, 1961, Trigon 
Graz 1963, Passau 1960, Klagenfurt 1961, Brfissel 1964, Ausstellung der Donauwald-
gruppe, „Die Wachau" (NO. Landesmuseum) 1967, 3. Biennale di Bolzano 1969. 
Graphikpreis des Landes Niederosterreich 1947. Graphikpreise Salzburg 1949, 1950 
und 1954. Kulturpreis des Landes Niederosterreich 1963. Prasident des Verbandes Niederosterreichischer Kunstvereine. 

294 KREMS AN DER DONAU 
1947. 

Holzschnitt und Schabkunsttechnik, 54 x 54 cm. 
Bez.: Oskar Matulla 1947 und Monogr. 

NO. Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 519 
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GUSTAV STEINSCHORN 

Geboren 1895 in Eger, Bohmen. Studium an der Akadernie der bildenden Kiinste 
in Wien, unterbrochen durch Kriegsdienst im Ersten Weltkrieg und Gefangenschaft. 
Danach auch Studium der Freskomalerei bei Kluibenschadl in Innsbruck. Daneben 
Tatigkeit als Restaurator. 1938 Lehrer an der Hanseatischen Kunsthochschule Ham- 
burg. Mitbegriinder des Wachauer Kiinstlerbundes. 1925 Osterreichischer Staatspreis. 
Gestorben 1969 in Krems. 

295 DOMINIKANERKLOSTER IN KREMS UND URSULAKAPELLE 
1958. 
Aquarell, 43 x 57 cm. 
Sign. u. dat.: Steinschorn 1958. 

NO. Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 3950 

ISOLDE GAUSE 

Geboren 1905 in Stein, Tochter von Wilhelm Gause (vgl. Kat. Nr. 273), lemte bei 
Prof. Zetsche in Wien. Lebt in Stein. 

296 KREMS, ALTE BURG (GOZZOBURG) 
Ol/Karton, 25 x 33 cm. 
Sign. re. u.: I. Gause. 

NO. Landesmuseum Wien, Inv.-Nr. 2105 

FRANZ TRAUNFELLNER 

Geboren 1913 in Gerersdorf bei Poggstall, NO. Studium an der Graphischen Lehr-
und Versuchsanstalt Wien (Lithographie) und bei Prof. Kromar v. Hohenwolf 
(Radierung). Erlemte die Techniken des Holzschnittes und Holzstiches als Autodidakt. 
1958 Goldene Ehrenmed.aiLle der niederosterreichischen Kunstverbande. 1958 und 
1959 Ehrenpreis fiir Graphik des Kiinstlerhauses Salzburg. 1960 Kulturpreis des 
Landes Niederosterreich. 1968 Silbemes Ehrenzeichen fiir Verdienste um das Bundes-
land Niederosterreich. 

297 STEIN AN DER DONAU 
28,5 x 36,5 cm. 
Farbholzschnitt. 
Sign. u. bez.: Orig. Farbholzschnitt Stein a. d. Donau Franz Traunfellner. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Mappe Traunftllner 17 

298 JUNGE BUCHEN 
Holzschnitt, 37 x 43 cm. 
Sign. r. u.: Franz Traunfellner. 
LIT.: Vgl. Abb. 14, Kat. Nr. 127, in: Die bildende Kunst in Niederosterreich von 
1945 bis 1965, Wien 1965. — Vgl. Franz Traunfellner, Ausstellungskatalog, Wien 
1968 mit Abb. 

Privatbesitz 
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299 KLARER WINTERMORGEN 
Abb. 54 1964. 

Holzschnitt, 36 x 43 cm. 
Sign. r. u.: Franz Traunfellner 64. 

LIT.: Vgl. Franz Traun fellner, Ausstellungskatalog, Wien 1968 mit Abb. 

Privatbesitz 

CARL UNGER 

Geboren 1915 in Wolframitzkirchen bei Znaim. Studium an der Akademie der 
bildenden Kiinste in Wien 1935-1939. Mitbegriinder des Art Club osterreich. 
1951 Professor an der Akademie für angewandte Kunst in Wien. Beteiligt an alien 
Ausstellungen des Art Club, Biennale SIo Paulo 1953, Biennale Venedig 1954, 
4. Internat. Exhibition Tokio, Carnegie International 1958, Triermale Mailand 1951, 
1957, 1960. Kollektivausstellungen in Prag, Olomouc und Ostrava 1969 und Galerie 
Wadile Wien 1969. 

300 STEIN AN DER DONAU 
1964. 
Aquareil, 38 x 56 cm. 

301 STEIN AN DER DONAU 
1966. 
Aquarell, 31 x 36,5 cm. 

302 STEIN AN DER DONAU 
1965. 
01, 65 x 62,5 cm. 
Sign. u. dat. ii. u.: C. Unger/65. 

Privatbesitz 

Privatbesitz 

Privatbesitz 

FRANZ VINZENZ DRESSLER 

Geboren 1918 in Krems, erlernte zunachst em n Handwerk. Kriegsverwundung, 
danach bis 1945 Studium an der Deutschen Akademie der bildenden Kiinste in Prag. 
Dann Riickkehr nach Krems. Kollektivausstellungen London 1961, Brussel 1962, 
Munchen 1964, West-Hartford 1965, New York 1966, Niederosterreichisches Landes-
museum und Kiinstlerhaus Krems 1968. Beteiligt an Ausstellungen der Donauwald-
gruppe, des Trigon Graz und des Kiinstlerhauses Wien. 3. Biennale di Bolzano 
1969. 1964 Kulturpreis des Landes Niederosterreich. 

303 STEIN MIT BUCK AUF DIE DONAU 
1954. 
01, 86 x 70 cm. 

LIT.: Katalog F. Dressler, Kiinstlerhaus Krems 1968, Nr. 4. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. K 362 
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304 CHRISTUSKOPF 	 Taf 11 

Privatbesitz 

HERMANN STEININGER 

Geboren 1915 in Felling, NO. Lebt in Krems, Mitglied des St. Poltener Kunstler-
bundes. Ausstellungen im Landesverband der niederosterreichischen Kunstvereine 
and im Wiener Kiinstlerhaus. Kollektivausstellungen zuletzt Osterreichische Staats-
druckerei 1965, Kulturamt St. Polten 1968, Kiinstlerhaus Krems 1969. 

305 INNERES DER MINORITENKIRCHE STEIN 
1959. 
01 auf Holz, 110 x 100 cm. 
Sign. li. u.: H. Steininger. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. K 365 

ANTON STUMMER 

Geboren 1930 in Stein an der Donau. Schiller von Franz Vinzenz Dressler und 
Autodidakt. Lehre der graphischen Techniken bei Franz Traunfellner. Beteiligungen 
an Ausstellungen des Wachauer Kiinstlerbundes. 1969 Kollektivausstellung in der 
Volksbank Krems. 

306 HINTERHOF IN KREMS 
1969. 
Holzschnitt, 25,5 x 36 cm. 
Sign. r. u.: A. Stummer. 
LIT.: Katalog osterreichischer Graphikwettbewerb Krems 1970, Nr. 52. 

Privatbesitz 
307 LAMPE 

1969. 
Kunstharz, 42 x 26 cm. 
Sign. u. dat. ii. u.: A. Stummer 69 

Privatbesitz 

ANNA WEBER-TISCHLER 

Geboren 1881 in Laibach. Schiilerin von Wilhelm Gause (vgl. Kat. Nr. 273). Heiratete 
den Maier Rudolf Weber. Gestorben 1955. 

308 STILLEBEN (INTERIEUR MIT KAKTUS) 
01 auf Karton, 69 x 49 cm. 
Sign. r. u.: Anna Weber Tischler. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. 165 

1964. 
01 auf Holz, 27 x 30,5 cm. 
Sign. r. u.: F. Dressler. 

LIT.: Katalog F. Dressler, Kiinstlerhaus Krems 1968, Nr. 5. — Wegen Kolorit vgl. 
Farbtaf. III, Kat. Nr. 33, in: Die bildende Kunst in Niederosterreich von 1945 bis 
1965, Wien 1965. 
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RUDOLF WEBER 

Geboren 1872 in Wien. Studium an der Wiener Akademie bei Eduard von Lichten-
fels. Seit 1921 in Stein, heiratete dort die Malerin Anna Tischler, mit der er Studien-
reisen nach Siidtirol und an die Adria unternahm. Gestorben 1949 in Krems. 

309 KELLERSCHLOSSL DORNSTEIN 
1930. 
Gouache, 46 x 63 cm. 
Sign. u. dat. ii. u.: Rudolf Weber 1930. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. K 162 

310 EINGANG IN DEN SPITZER GRABEN (HUNGERHOF) 
1930. 
Gouache, 46 x 63 cm. 
Sign. u. dat. ii. u.: Rudolf Weber 1930. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. K 161 

TRAUDE DRESSLER 

Geboren 1922 in Reichenau, BOhmen, Frau von Franz Vinzenz Dressler. Studium 
an der Akademie der bildenden Kiinste in Prag, lebt in Krems. Beteiligt an Aus-
stellungen der „Gruppe 64 NO." und des Landesverbandes der niederosterreichischen 
Kunstvereine. 1967 Teilnahme an der Ausstellung des NO. Landesmuseums „Die 
Wachau" und 3. Biennale di Bolzano 1969. 

311 KREMS, BURGGASSE 
Monotypie, 42 x 52 cm. 
Sign. re. u.: T. Dressler. 

312 FISCHERBOOT 
	 Privatbesitz 

Monotypie, 42 x 52 cm. 
Sign. li. u.: T. Dressler. 

Privatbesitz 

LEOPOLD HAUER 

Geboren 1896 in Wien als Sohn des in WeiBenkirchen geborenen Wiener Gast-
wins und Kunstsammlers Franz Hauer. Studium an der Akademie bei Sterrer und 
jungwirth. Reisen in die Provence, nach Dalmatien und Italien. Seit 1929 Mitglied 
der Gesellschaft bildender Kiinstler Wiens (Kiinstlerhaus). Inhaber des Ehrenkreuzes 
fiir Wissenschaft und Kunst. Seit 1960 in DroB bei Krems wohnhaft. 

313 DACHER (KREMSTAL) 	 Abb. 55 
1971. 
Bleistift, aquarelliert, 27,5 x 19,8 cm. 
Mon. re. u.: H. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Mappe Krems II, Nr. 111 
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314 KREMSTAL 
1971. 
Bleistift, aquarelliert, 14,7 x 23,5 cm. 
Mon. re. u.: H. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Mappe Krems II, Nr. 110 

315 KREMS, RABENGASSE 
1971. 
Bleistift, aquarelliert, 30,5 x 18 cm. 
Mon. re. u.: H. 

Historisches Museum Krems, Inv.-Nr. Mappe Krems II, Nr. 109 

ANTON LEHMDEN 

Geboren 1929 in Neutra (Slowakei), lebt seit 1945 in Wien. Studium an der Akademie 
der bildenden Kiinste in Wien 1945-1950. GrUndungsmitglied des Art Clubs. Lehr-
tatigkeit in Istanbul 1962-1963. Seit 1965 Ehrenmitglied der Accademia delle Arti 
del Disegno Firenze. Einzelausstellungen: Turin 1949, Venedig 1950 und 1961, 
Baden-Baden 1960, Istanbul 1962, Philadelphia 1963, Paris 1963/64, Klagenfurt 1964, 
Rom 1965, Warschau 1967. Teilnahme an der Biennale Venedig 1950 und 1954, 
Biennale Sao Paulo 1954, Kunst aus Osterreich — Amsterdam 1956/57, International 
Art Exhibition Tokio 1957, Art Autrichien du XXe siecle Briissel 1961, Biennale de 
Paris 1961, Wiener Schule des Phantastischen Realismus — Hannover 1968, Das 
Graphische Werk — Albertina Wien 1970. Preise: Kritikerpreis 1952, Forderungs-
preis der Stadt Wien 1953, 1. Graphikpreis Innsbruck 1956, FOrderungspreis des 
Bundesrninisteriums fur Unterricht 1956, Preis Moinichi Shinbum Tokio 1957, 
Goldmedaille der Stadt Rom 1967, Preis der Stadt Wien 1968. 
LIT.: W. Koschatzky, Anton Lehmden. Die Graphik, Salzburg 1970. 

316 KREMS UND STEIN 	 Abb. 56 

1971. 
Radierung, 22,5 x 34,5 cm. 
Bez. u. dat. in der Platte (spiegelverkehrt) r. o.: Anton Lehmden 1971 gemacht, 
1. o.: Krems und Stein. 

MICHAEL COUDENHOVE-KALERGI 

Geboren 1937 in Prag. Studium an der Kunstgewerbeschule Graz und an der Akademie 
der bildenden Kiinste Wien. Einzelausstellungen Galerie Fuchs Wien 1962, Galerie 
Basilisk Wien 1965, Galerie Caro11 Miinchen 1966. Beteiligung an Ausstellungen 
in Wien, Graz, Linz, Innsbruck, Bregenz, Diisseldorf, Rom, Warschau, Rio de 
Janeiro, Bahia, Baden-Baden, Niirnberg. 1967 beteiligt an der Ausstellung des Nie- 
derosterreichischen Landesmuseum „Die Wachau". 
1961 Goldene Fuger-Medallic der Akademie der bildenden Kiinste Wien, 1963 
Anton-Romako-Preis der Gesellschaft bildender Kunstler Wiens, 1964 Preis des 
Landes Karnten beim Graphikwettbewerb in Innsbruck. 

Privatbesitz 

315 



317 IMAGINARE ANSICHT VON KREMS-STEIN 
1971. 
Feder und Wasserfarben, 39,6>< 61 cm. 
Sign. u. d. ii. u.: MCK/71. 

Abb. 57 
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Privatbesitz 
318 KREMS, GOGLERKER 

1971. 
Tuschfeder, aquarelliert, 53,5 x 36,4 cm. 
Sign. u. dat. re. u.: MCK 71. 

Privatbesitz 

HELMUT KIES 

Geboren 1933 in Wien. Studium an der Akademie fiir angewandte Kunst in Wien 
bei den Professoren Carl Unger und Franz Herberth. Mitglied des Wiener Kiinstler-
hauses. Die wichtigsten Ausstellungen: 1951 erste Beteiligung an der Akademie-
ausstellung Wien, 1958 Biennale Gorizia, 1962 Moderna Galerija Ljubljana, Galerie 
Zacheta Warschau, 1963 Salon 63 Diisseldorf und Biennale sao Paulo, 1965 Galleria 
La Medusa Rom, 1966 Galerie Hartmann Miinchen, Club Manes Prag, 1968 Museum 
of Art San Francisco, Municipal Art Gallery Hollywood, Gallery of Modern Art 
Washington, 1969 Osterr. Kulturinstitut New York, 1970 Ausstellungen in Darm-
stadt und Wiirzburg. 

319 STADTBILD VON KREMS 
1971. 
Feder auf grauem Hintergrund, 13,9 x 35,5 cm. 
Sign. u. dat. ii. u.: Helmut Kies 71. 

Privatbesitz 

ERNST PAAR 

Geboren 1906 in Graz. Dort Ausbildung als Lithograph und Besuch der Landes-
kunstschule. Weitere Studien in Stuttgart, Berlin und Paris. 1932-1965 Mitglied 
der Grazer Secession. Seit 1933 in Wien, dort 1934-1938 Mitglied des Hagenbundes. 
1946 MitbegrUnder der Kiinstlergruppe „Der Kreis". Kollektivausstellungen Galerie 
Wiirthle Wien 1949, Neue Galerie am Landesmuseum Joanneum Graz 1950, Neue 
Galerie der Stadt Linz 1954, Galerie Beno Zurich 1955, Neue Galerie Wien 1955, 
Neue Galerie .am Landesmuseum Joanneum Graz 1956, „Der Kreis" (Kiinstlerhaus 
Wien) 1956, Osterreichisches Museum fiir angewandte Kunst Wien 1965. 
Preise: 1935 Silberne Medaille der Stadt Graz, 1958 Preis der Tiroler Industrie 
Innsbruck, 1963 Theodor-Korner-Preis, 1965 Preis der Stadt Wien. 

320 OBERER STADTGRABEN 
1971. 
Bleistift und Farbkreide, 31,6 x 48,4 cm. 
Sign. u. dat. re. u.: Paar 71. 

Privatbesitz 



321 MOTIV BEIM STEINER TOR 

1971. 
Aquarell iiber Federzeichnung, 27,7 x 34,4 cm. 
Sign. u. dat. re. u.: Paar 71. 

Privatbesitz 

322 MOTIV AUS STEIN 

1971. 
Bleistift, Wasserfarben, 48,1 x 33,5 cm. 
Sign. li. u.: Paar. 

Privatbesitz 

RUDOLF HRADIL 

Geboren 1925 in Salzburg. 1947-1951 Studium an der Akademie in Wien und bei 
Anton Kolig in Notsch/Gailtal, 1952 Arbeit im Atelier Fernand Leger, Paris, 1961 
Aufenthalt in London, Besuch der Radierwerkstatte der Central School of Arts 
und Crafts, Mitglied der Wiener Secession. Ausstellungen 1954, 1961, 1963, 1964, 
1966 und 1968 in Salzburg (Kiinstlerhaus, Museumspavillon, Galerie Welz), 1957 
und 1967 in Frankfurt/Main (Dr. Hoheisel), 1958 Braunschweig .(Kunstverein), 
1963 in Stuttgart (Institut fiir Auslandsbeziehungen), 1965 in Zagreb (Osterr. Kultur-
institut), 1966 in Karlsruhe (Galerie Lugert), 1969 in Wien (Galerie Wiirthle), Rom 
(astern Kulturinstitut), 1970 Klagenfurt (Galerie Slama) und Linz, 1971 Berlin 
(Kunstkabinett Platanenallee). Beteiligung an Ausstellungen in Miinchen, Darmstadt, 
Warschau, Paris, Rom, Florenz, Ankara, Istanbul, Bogota... 
Preise des Salzburger Kunstvereines, Theodor-Korner-Preis, Osterreichischer Graphik-
wettbewerb Krems 1970. 

323 KREMS VOM SCHUTZDAMM AUS 

1971. 
Feder, Tusche, 28 x 55 cm. 
Sign. 1. u.: R. Hradil. 

324 KREMS VON DEN WEINBERGEN AUS GESEHEN 

1971. 
Feder, Tusche, laviert, 28 x 55 cm. 
Sign. 1. u.: R. Hradil. 

325 PERIPHERIE VON KREMS I 

1971. 
Feder, Tusche, laviert 25,5 x 55 cm. 
Sign. 1. 	R. Hradil. 

Privatbesitz 

Privatbesitz 

Privatbesitz 

KARL KORAB 

Geboren 1937 in Falkenstein, NO. Studium an der Akademie der bildenden Kiinste 
in Wien. Einzelausstellungen und Ausstellungsbeteiligungen in Wien, Warschau, 
Sao Paulo, Linz, Alpach, Briissel, Regensburg, Passau, Graz, Rom, Paris, Tokio, 
Hamburg. 
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326 MOTTV AUS STEIN 
1971. 
Aquarell, 17,3 x 23 cm. 
Sign. u. dat. r. u.: Korab 71. 

Privatbesitz 
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